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Montag, 12. April. 


EN 


(Abend-Ausgabe.) 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichte 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt nerubt: Dem Ober⸗ 
sangen v. Moeller zu Caſſel den Stern der Comthure des 
Hausordens von Hohenzollern und dem Reg. Präſ. Frhrn. v. Har⸗ 
denberg daſelbſt den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe; dem Sa⸗ 
nitäts⸗Rath Pr. Homeyer in Hannover den Character als Geh. 
Sanitätsrath; ſowie dem Dr. Hoffmann zu Berlin den Cha: 
racter als ber Stad Mh 17 verleihen; und den zeitigen Bür⸗ 
ermeiſter der Stadt Mühlhauſen, Ober⸗Bürgermeiſter Dr. Engels 
ardt, für eine fernerweite zwölfjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 
Dem K. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector Crone zu 
Dortmund iſt die comm. Verwaltung der Ober⸗Betriebs⸗Inſpector⸗ 
ſtelle bei der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 9 Elberfeld übertra⸗ 
en und dem K. e af 
au die Betriebs⸗Inſpectorſtelle zu Dortmund verliehen worden. 


Frankfurter Lotterie. Bei der Ziehung vom 9. und 10. 
d. Mis. fiel 1 Gewinne zu 20,000 % auf No. 1652. 1 Gewinn 
u 2000 auf No. 14,269. 11 Gewinne zu 1000 2 auf No. 
177 4190 5285 5680 7080 7952 14.218 15,508 15,759 21,153 
24.074. 14 Gewinne zu 300 72 auf No. 453 2779 3878 9186 
13,643 15,623 15,632 19,633 9,839 20,239 20,596 21,601 21,828 
22,849. 45 Gewinne zu 200 „ auf No. 148 1320 1491 1711 
2143 4503 4757 6854 7101 7639 8793 9500 9765 9812 11,143 
11,569 12,153 12,748 12,951 13,527 13,610 14,403 14,639 14,990 
15,274 16,014 17,419 17,887 17,932 19,115 19,354 19,698 20,110 
20,403 20,504 21,640 21,925 22,027 22,268 22,821 23,291 23,903 
24,225 24,646 25,499. 


ee EEE RE TER 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2% Uhr Nachmittags. 

Aus Gumbinnen, 12. April, wird dem „W. T. B.“ 
telegraphirt, daß der hier anweſende Herr Oberpräſident 
v. Horn bei der Vorſtellung des Magiſtrats bezüglich der 
jüngſten Arbeiter⸗Unruhen erklärt hat: die Abordnung der 
Stadtverordneten⸗Deputation ſei überflüſſig Be er 
tadle es, daß die Regierung zu Gumb in 


unen über⸗ 
gangen worden ſei und er habe die Ueberzengung ger 
wonnen, daß Hr. Präſtdent Maurach möglich für Arbeits⸗ 
ſtellen geſorgt habe; er . ebenſo die Oppoſition 

egen den Kirchthurmbau!), welcher eine große Arbeits⸗ 
Helle für die Bauhandwerker biete. — Der Vorſitzende der 
Stadiverordneten, Hr. Zenthöfer, deſſen Erſcheinen ge⸗ 


Magiſtratsmitglieder. a 
9 Der Stadt waren vom verstorbenen Könige 8000 
N * — . 2 an 1 I 

ugewiefen worden. Die Summe liegt noch imm 

* * die Ausführung des 1 

dem jetzigen Arbeitsmangel die bergan Daß 

8000 % ihrem Zwecke gemä 75 Verwendung kämen; die 

Herren Stadtverordneten Frentzel, Zenthöfer und Genoſſen 
fanden fi) aber veranlaßt, abgeſehen von einer Beſchwerde 
über die feiner Zeit von der Regierung herbeigeführte 
ah anderer dem qu. Bau günftig geſtimmter Repräſentanten, 
0 bei dem Könige den Antra 

gen Königs abzuändern un 
zuzuwenden, der die Beſtimmung erhalten ſoll, 


ren ein Armenhaus für den Kreis Gumbinnen Ir bauen, wenn 
deſſen Kreisſtände zur Einrichtung eines ſolchen ſich entſchließen. 


ver ar ae u ee heuer 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

adrid, 11. April. Eine karliſtiſche Bande hat den 
Verſuch gemacht, die aus vier Compaguien beſtehende Gars 
niſon von La Seo de Urgel (Catalonien) zu überraſchen, iſt 
aber mit großem Verluſt zurückgeſchlagen worden. (W. T.) 


Norddeutſcher Reichstag. 
16. Sitzung am 10. April. 

Am Tiſche des Bundesraths Delbrück, v. Frieſen, Mi⸗ 
chaelis u. A. Der Abg. Prinz Albrecht hat ſich für die drei 
erſten Stunden der Sitzung entſchuldigt. Das Haus tritt in 

4 die Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Errichtung eines 
\ „Bundes- Oberhandelsgerichts“, welches in Leipzig feinen Sitz 


Pariſer Leben und Treiben. 
Sonntag Nachmittags wogt es um den „Cirque Napo⸗ 
leon“. Sturm und Regen zum Trotz ſtehen die Menſchen in 
langer e eee um ſich die beſſern Plätze ſtreitig 
zu machen. Gruppenweiſe werden fie eingelaſſen, und Polizei⸗ 
agenten überwachen dieſen Vorgang, wie jeden andern im 
geſegneten Kaiſerreich. Es gilt ernfte Muſik um wenig Geld 
meiſterhaft ausführen zu hören. Natürlich ſind faſt alle 
Deutſchen, die in Paris wohnen, nach und nach am Platze, 
aber doch auch ein außerordentlich zahlreiches franzöſiſches 
Publikum. Pasdeloup ift natürlich ein Herr Wolfgang, er 
bat ſich wahrſcheinlich franzöſiſch verkleidet, weil ſein Unter⸗ 
nehmen ein allzu deutſches war, und vielleicht, von einem 
Deutſchen ins Werk geſetzt, nicht fo leicht gezogen hätte. Das 
bas zu verſtehen, als warum ſich der Hr. Hahn in 
resden Hühnerfürſt getauft hat. Beider Herren Unter⸗ 
nehmen hat etwas Analoges. Für ein geringes Eintrittsgeld 
hört mau auf der Brüsten Terraſſe den ganzen Abend die 
vortrefflichſte Beethoven⸗Muſik. Aber man muß Wirths⸗ 
1 haus treiben und Tabaksqualm in Kauf nehmen. Pasdeloup 
hat dagegen den Coneertſtyl feſtgehalten, und damit den Be. 
dürfniſſen einer Weltſtadt beſſer entſprochen. Im Verhältniß 
der beiden Städte iſt auch ſein a zahlreicher und mehr 
Schwung und Glanz in dem ganzen Weſen. Es mögen wohl 
5000 Zuhörer verſammelt fein, wenn das Concert beginnt. 
Seit acht Jahren hat dieſer verdienſtvolle Mann ſeinen 
Einfluß auf das Pariſer Publikum ausgeübt, und noch heute 
iſt der Andrang ſo ſtark, daß faſt nur diejenigen Einlaß fin⸗ 
den, welche ſich vorher Plätze verſchafft haben. Ein großer 
Theil dieſes Publikums nun iſt außerordentlich ſtätig, es giebt 
hier Muſikfreunde, die in all den Jahren faſt jedem Concert 
beigewohnt haben. Anderntheils aber mag der außerordent⸗ 
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die genannte Summe einem Fonds 
in ſpäteren Jah⸗ 


Die „Dan ziger eitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Morgen und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterhager „ik No. J) und auswärts bei allen Königl. 


z. Z. in Bres⸗ 


wünſcht worden war, fehlte bei dieſer Vorſtellung der 


er bei der 
urmbaues bis isht 
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zu ſtellen, den Willen des hochielis | 
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— Juſerate 
Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 
„Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
8 ger ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


haben und aus einem Präſidenten, einem oder mehreren Vice⸗ 
präſtdenten und der erforderlichen Anzahl von Räthen beſte⸗ 
hen ſoll. Dieſelben werden auf Vorſchlag des Bundesraths 
von dem Bundespräſidium ernannt. Zu Mitgliedern des Ger 
richtes köunen die für die Anſtellung an einem oberen Ge⸗ 
richtshof in den betr. Staaten des Bundes Befähigten oder 
die ordentlichen Profeſſoren der Jurisprudenz an Univerſttä⸗ 
ten ernannt werden. Bundescommiſſar Pape erläutert die 
Motive für das Geſetz. Das deutſche Handelsgeſetz und die 
Wechſelordnung erfahre in den verſchiedenen Staaten die ver⸗ 
ſchiedenſte Auslegung und zwar nicht deshalb, weil es unklar 
gefaßt ſei, ſondern wegen der Verſchiedenheit des Particular⸗ 
rechts und der inneren Verhältniſſe und Einrichtungen der 
einzelnen Bundesſtaaten. Durch die Einſetzung eines oberſten 
Gerichts, welches für die gemeinſame Fortentwickelung des 
Rechtes ſorgt, werde man eine Einheit des Rechts herſtellen 
können. Abg. Lasker begrüßt die Vorlage, welche eine große 
nationale Bedeutung habe. Es ſei ſehr erfreulich, daß die 
Initiative zu derſelben von der ſächſiſchen Regierung ausge⸗ 
gangen. Wenn man die erſte gemeinſame Inſtitution des Bun⸗ 
des nicht in einer preußiſchen, ſondern in einer andern 
Stadt des Bundesſtaates, die nicht einmal Reſidenz ſei, er⸗ 
richte, ſo werden hoffentlich alle Einwendungen des Particu⸗ 
larismus bald ſchwinden. Leipzig als Sitz der Intelligenz und 
des nationalen Empfindens ſei ein vollſtändig geeigneter Ort 
für den Gerichtshof. Redner ſpricht für Berathung der Princi⸗ 
pien des Geſetzes im Plenum und erwähnt, daß der meiſte 
Widerſtand gegen das Geſetz, wie er höre, von den Hanſe⸗ 
ſtädten herrühre. Dieſer Widerſtand ſei aber ungerechtfertigt, 
man möge dort nicht neidiſch darauf ſein, daß einer andern 
Stadt der Vorzug gegeben werde. „Mögen — ſchließt Red⸗ 


ner — die Hanſeſtädte bei ähnlichen Gelegenheiten die Ini⸗ 


tiative ergreifen: dann werden wir auch ihnen die Ehre ge⸗ 
ben, die ſie verdienen. Jede Ehre will aber verdient ſein; und 
es gebührt der ſächſiſchen Regierung, die dieſen nationalen 
Gedanken zuerſt zum Ausdruck gebracht hat, gewiß Dank da⸗ 
für. Unſer Vaterland iſt groß genug, daß alle Staaten viel 
an Ehre und viel an Vortheilen daraus für ſich genießen 
können; das iſt der Nutzen, den wir gewähren und mit deſ⸗ 
fen Austheilung wir gewiß nicht kargen werden, an diejeni⸗ 
gen, die es verdienen. (Lebh. Beifall) Abg. v. Zehmen 
(Sachſen) iſt gegen die Vorlage, obwohl ſeine Landesregie⸗ 

fie ei bracht Denn vor Her” ein], 


r 
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Dr. Stephani tritt dem Vorredner entgegen und läßt auch 
den Mangel einer gemeinſamen Civilprozeß⸗Ordnung nicht 
als einen relevanten Einwand gelten, da die höchſten Gerichts⸗ 
höfe ron Jena, Lübeck und Berlin den Beweis geliefert, daß 
die Verſchiedenheit von Rechtsgebieten und Rechtsnormen ein 
techniſches Hinderniß für die Rechtſprechung in höchſter In⸗ 
ſtanz nicht bietet. Der Anſpruch der Hanſeſtädte, die Fragen 
des Seerechts in höchſter Inſtanz bei ſich zu Haufe zu ent⸗ 
ſcheiden, iſt unhaltbar. In Frankreich werden dieſe Fragen 
in Paris entſchieden, das ebenſo wenig eine Seeſtadt ift, wie 
Leipzig oder Berlin. 
Deutſchland empfiehlt dieſe Stadt neben anderen Vorzügen 
und ſie wird ſtolz ſein und dankbar dafür, daß ſie aus⸗ 
erlefen iſt, den erſten Bau für gemeinſames deutſches Rechts⸗ 
leben zu tragen, der durch ſein bloßes Daſein auf ſeine 
Fortſetzung hinweiſt, die nur in dem gemeinſamen Vundes⸗ 
Gerichtshof für das geſammte Recht ihren Abſchluß finden 
kann. (Beifall.) Abg. Schwarze erklärt ſich ebenfalls für 
die Vorlage. Abg. Meier (Bremen) giebt zu, daß den 
Hanſeſtädten ein höchſter Gerichtshof für Handelsſachen in 
liche Zufluß von Reiſenden ein ſehr ſtarkes jedesmal neues 
Contingent ſtellen. Außerdem bringt jeder Sonntag eine ans 
dere Schaar neugieriger Parifer auf die Bänke, und das kann 


lange umgehen, bevor dieſelben wieder darankom⸗ 
men. Beim Eintritt in den weiten Cireus ſchlägt 
einem der Geruch der Pferde⸗Ställe ſtark ent⸗ 


gegen, und zu dieſem paſſen die rohen ſchmalen Bänke, auf 
denen man Platz nimmt. Es contraſtirt dies in höchſt lau⸗ 
niger Weiſe mit der feierlichen Stimmung, in der man Beet⸗ 
hoven zu erwarten gewohnt iſt. Eine große Schaar von Frauen 
in ſchwarzen Kleidern mit langen. oſabändern verſieht den 
Dienſt, um nach und nach die einziehenden Gruppen auf 
noch freien Plätzen unterzubringen. Sie haben Falkeuaugen 
um zu entdecken wo noch jemand eingeſchoben werden Tann. 


Der Anblick des vollen Hauſes iſt ein wahrhaft impoſanter. 


Kopf an Kopf in weiten Umkreiſen hoch übereinander 
geſtapelt. Der Eindruck ſteigert ſich, wenn dieſe 
Maſſe den eintretenden Capellmeiſter mit rauſchendem 
Beifall begrüßt. Das iſt ein wahrer Donner. Indeß 
das Orcheſter klingt trotz der vollkommenen Lautloſigkeit der 
Zuhörer etwas ſchwach. Dieſe Wände von Menſchen ge⸗ 
ſtatten keine Akuſtik. Das Orcheſter iſt ſehr zahlreich, zwölf 
Baßgeigen und in dem Verhältniß die übrigen Streich⸗ 
inſtrumente, und doch machen die Orcheſter in den Odeon⸗ 
ſälen von Berlin und München eine weit ſtärkere Wirkung. 
Ueber die Vortrefflichkeit des Spiels iſt nur eine Stimme, 
dagegen hört man mitunter ſagen: Beethoven werde nicht 
richtig aufgefaßt. Natürlich ſind es Deutſche, die dieſe Be⸗ 
merkung machen, und ſie mögen Recht haben. Es find ſa nicht 


Deutſche, die ihn ſpielen, wenn auch der Capellmeiſter ein 


verkleideter Deutſcher iſt.. In dieſer Weiſe wird nun Jahr 
aus Jahr ein in dem großen Paris das Werk unſerer 
Muſiker vor einem Weltpublikum aufgeführt. Beethoven, 


10 eines gemeinſa⸗ 


Die Lage Leipzigs in der Mitte von 


| Leipzig allerdings unbequem fei, er glaube auch, daß die 
7 05 vornehmlich durch politiſche Motive hervorgerufen 
| ſei. Gleichwohl werde er für die Vorlage ſtimmen als Be⸗ 
weis dafür, daß das beſondere Intereſſe ſeiner Vaterſtadt 
ſeine Abſtimmung über eine gemeinſame Einrichtung nicht be⸗ 
herrſcht. (Lebh. Beifall.) 

Abg. Miquel bekennt ſich im Grunde als Gegner be⸗ 
ſonderer Handelsgerichte, aber er iſt durchdrungen von der 
Ueberzeugung, daß der Leipziger Gerichtshof in den des 
Bundes ſich auflöſen oder allenfalls als ein beſonderer Senat 
deſſelben fortbeſtehen wird. Ab Endemann (für die Vor⸗ 
lage) giebt zu, daß einige Schwierigkeiten in Folge der 
Verſchiedenheit des Verfahrens in den einzelnen Staaten ent⸗ 
ſtehen würde, aber dieſelben ließen ſich überwinden. Er ſelbſt 
fungire an einem Gerichtshofe in Jena, der es mit 9 ver⸗ 


ſchiedenen Prozeßrechten zu thun habe und doch überwältige 
Abg. von 


man die Schwierigkeiten verhältnißmäßig leicht. 
Seydewitz will zwar für die Vorlage ſtimmen, iſt jedoch 
zunächſt für Ueberweiſung derſelben an eine Commiſſion. 
Abg. v. Baſſewitz iſt gegen die Vorlage wegen der 
Verſchiedenheit der Prozeßrechte. Daß der Abg. Miquel und 
ſeine Freunde auch dieſe einheitliche Maßregel als eine Ab⸗ 
ſchlagszahlung auf den Einheits ſtaat betrachten, könnte ihm 
Redner) nur die Freudigkeit benehmen, auch für das zu 
immen, was er ſonſt vielleicht als nützlich und noth⸗ 
wendig anzuerkennen geneigt ſei. — Abg. Windthorſt will 
niemals für etwas Unzweckmäßiges aus politiſchen Gründen 
ſtimmen. Ein einheitlicher höchſter Gerichtshof, wenn er 
nöthig wäre, könne nicht in Form eines Reichsgeſetzes, 
ſondern durch Vereinbarung der Regierungen conſtituirt wer⸗ 
den. (Widerſpruch.) Es liege hier unzweifelhaft eine Com⸗ 
petenzerweiterung vor und es müßten daher auch die Einzel⸗ 
landtage befragt werden. Auch in materieller Beziehung 
könne er nicht für die Vorlage ſtimmen; er habe mit einer 
Zahl practiſcher Männer und zwar nationaler geſprochen und 
auch dieſe ſehen in der Vorlage eher eine Verſchlechterung 
als eine Förderung der e g Statt von unten 
herauf einheitlich zu organiſtreu, fange man mit dem Kopfe 
an, zerſchneide ihn in zwei Theile und ſehe dann zu, was aus 
dem Uebrigen werde. — Miniſter v. Frieſen conſtatirt, daß 
die Vorlage im Bundesrath mit einer weit über $ hinaus⸗ 
gehenden Majorität angenommen ſei und daß m 
dort die Competenzfra nicht einmal ang 
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Wechſelorvnung und des Handelsgeſe 1 
habe man gewäblt, nicht weil es in Sachſen liege, 
enten 
Handelsſtand und einer Univerſität ſei. Conflicte, ute fle der 
Abg. v. Baſſewitz befürchte, könnten aus der Grenzbeſtimmung 
ee den Competenzen des gemeinſamen Gerichtshofes und 
der höchſten Gerichtshöfe in den Einzelſtaaten nicht entſtehen, 
$ 21 der Vorlage ordne dieſe Verhältniſſe in der klarſten 
Weiſe. — Abg. Leſſe tritt den Bedenken wegen der Incom⸗ 
petenz der Bundesgeſetzgebung entgegen, und verweiſt auf den 
Art. 4 der Bundesverfaſſung, welcher die Handelsgeſetzgebung 
in die Hände des Reichstages lege; eine Einheit ſei hier aber 
unmöglich ohne einen gemeinſamen höchſten Gerichtshof. 
Die Bedenken wegen der durch das Geſetz herbeizuführenden 
Arbeitstheilung könne er nicht theilen. Das Gebiet des 
Handels- und Wechſelrechts ſei fo groß, daß es allein im 
tande ſei, einen Juriſten zu beſchäftigen; der Zuſammen⸗ 
hang mit dem Civilrecht werde nicht aufhören, denn ſchon 
nach Art. 1 des Handelsgeſetzbuches bleibe auch in Handels⸗ 
ſachen eventuell nach den Vorſchriften des Civilrechts zu ent⸗ 
ſcheiden. Ein Bedenken habe er nur, daß nämlich auch die 
Seeſachen dieſem höchſten Gerichtshofe überwieſen werden 
ſollen; das Seerecht befinde ſich ſo ſehr in beſtändigem Fluß 
und biete fo viele Eigenthümlichkeiten, daß es ſehr wönſchens⸗ 
werth ſei, wenn die Richter die 1 Verhältniſſe aus 
eigener Anſchauung kennen und fortwährend mit ihnen in 
EEC ͤ ͤ⁵ “ d TR TEEN A TEERET FEE ETTEEN 
Mozart, Händel, Bach, Mendelsſohn, Haydn, Schu⸗ 
mann, Schubert füllen faſt ausſchließlich die Pros 
gramme. Hätten die alten Meiſter das ahnen kön⸗ 
nen, daß ihnen die Nachwelt auf fremdem Boden ein ſo ge⸗ 
diegenes lebendiges Denkmal ſetzen werde! Der Deulſche 
kann nicht ohne Stolz dieſen Huldigungen zuſehen. Rück⸗ 
haltlos wird ihnen der Vorrang, ja faſt die Alleinherrſchaft 
zuerkannt, aus vollem Herzen entſtrömt der Beifallsſturm 
aller Nationen. Wenn es aber an die Zukunftsmuſik geht, 
dann giebt es jedesmal Händel. Das iſt das einzige was 
asdeloup nicht aufbringt. Indeſſen hat er einen energiſchen 
haracter, und führt ſeine Nummer trotz allem Widerſtand 
durch, bringt auch immer wieder welche aufs Programm. 
Vielleicht zähmt er endlich noch die Widerſpänſtigen. 

Um dieſe Volksconcerte hat ſich natürlich ein Schein 
ganz beſondern Ruhms verbreitet, und es gehört zu den 
größten Auszeichnungen, dort als Soliſt zugelaſſen zu werden. 
Die Rubinſtein, Bülow, Vieuxtemps, Sivori, Nilſon ꝛc. ſind 
Matadore, denen ſie zugänglich ſind. Um ſo ehrenvoller für 
einen blutjungen Violiniſten, Namens Wilhelmy ans Mos⸗ 
kau, wenn er dort ſpielt und Beifall erntet. Der junge 


Künſtler beſitzt einen glänzenden Mechanismus, das Concert 


it von ihm mit großer Virtusſität ausgeſührt 
worden und er wurde am Schluſſe dreimal gerufen. 
Seit den Triumphen Sivoris im Circus Napoleon hat in⸗ 
7 7 kein Violiniſt wieder einen ähnlichen Sturm des Bei⸗ 
falls hervorgerufen. Sein unvergleichliches Talent reißt hin, 
bezaubert. Man weiß daß Paganini ſterbend feinen Sivori 
ſeine magiſche Violine vermacht hat. Es dünkt uns, er hat 
noch mehr gethan, er hat ſeine Seele auf den jungen Nach⸗ 
folger übertragen, und heute verſchmelzen ſich dieſe beiden 
Namen und Talente in eines. 

Lange Zeit nach Schluß des Concerts wälzt ſich der 


itung. 


weil es ein bedeutender Handelsplatz mit einem intelli 
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Berührung bleiben. Nachdem der Abg. Blum die Vorlage 
empfohlen, wird die Diseuſſion geſchloſſen und ein Antrag 
auf Ueberweiſung an eine Commiſſion abgelehnt. 
Fortſetzung der Berathung der Gewerbeord— 
nung. $ 2: „Gegen den Beſcheid (auf Einwendungen 
gegen die Genehmigung det im § 17 bezeichneten gewerb⸗ 
ichen Anlagen) iſt Recurs an die nächſtvorgeſetzte Behörde 
zuläſſig, welcher binnen vierzehn Tagen angemeldet und ge⸗ 
rechtfertigt werden muß. — Der Recursbeih:id iſt den Par⸗ 
teien ſchriftlich zu eröffnen und muß mit Gründen verſehen 
fein. Im Uebrigen bleiben die näheren Beſtim⸗ 
mungen über das Verfahren den Landesgeſetzen 
vorbehalten.“ Eine von Lasker beantragte Veränderung 
dieſer Faſſung, die durch Fries einen Zuſatz erhält, wird 
ſowohl von der Rechten als auch vom Präſident Delbrück 
acceptirt. Sie wird faſt einſtimmig angenommen und Iantet 
jetzt: Die Schlußworte der Vorlage zu ſtreichen und dafür 
einzuſchalten: „Die näheren Beſtimmungen über die Behörden 


Perſonen zu wenden, zu denen er Vertrauen hat, gleichviel 
ob dieſe geprüft ſind oder nicht. Die Aerzte ſelbſt müßten 
Aufhebung der Conceſſionirung wünſchen. Eine allgemeine 
Medicinalreform iſt nothwendig, dann braucht man derlei 
Beſtimmungen im Gewerbegeſetz nicht. Deshalb iſt der 
Antrag auf Streichung gerechtfertigt, ebenſo die Reſolution 
wegen Vorlegung eines Medicinalgeſetzes. — Präſ. Delbrück: 
Die vielen Amendements bezwecken völlige Umwandlung des 
Medicinalweſens, Freigebung des ärztlichen Gewerbes. Da 
fie aber erſt ſeit geſtern eingebracht wurden, war ees nicht 
wöglich fie zu prüfen und jetzt ſchon irgend eine Erklärung 
abzugeben. — Abg. Dr. Löwe: Präſident Delbrück hält die 
Sachen für neu, das muß ich beſtreiten. Schon im vorigen 
Jahre habe ich dieſe Gedanken durch Anträge zum Ausdruck 
gebracht, ebenſo hat die Berl. med. Geſellſchaft in ähnlichem 
Sinne petitionirt. Beſſer allerdings wäre eine Re⸗ 
gelung der Medieinalordnung, aber auch durch die Gewerbe⸗ 
ordnung läßt ſich Manches beſſern, ſchon durch unveränderte 


wiederkehrenden kriegeriſchen Gerüchte wenigſtens für den 
Augenblick zur Ruhe bringen. Für den Augenblick: denn das 
hat die Erklärung des Hrn. v. Lavalette mit allen officiellen 
Erklärungen des Kalſerreichs gemein, daß fie entgegengeſetz⸗ 
ten Entſchlüſſen ſtets die Hinterthür geöffnet läßt. Im erſten 
Theile ſeiner Rede bekennt er ſich ſcheinbar unbedingt zu dem 
Grundſatz der Nichtintervention in die deutſchen 
Angelegenheiten, während er am Schluſſe wieder dunkle Vor⸗ 
behalte in Bezug auf etwaige ſpätere Geſtaltung der deutſchen 
Verhältulſſe macht. — Der Hagen'ſche Antrag, betreffend die 
Befreiung der Militairperſonen von den Communallaſte n, ift 
zwar noch nicht in der Commiſſion berathen, es ſcheint jedoch, 
daß die Mitglieder derſelben darüber einig find, die Verorv⸗ 
nung des Bundespräſidiums, welche jene Befreiung verfügt, 
ſei formell nicht aufrecht zu halten. Der Abg. Stephani 
(Leipzig), Referent in der Commiſſion, beabſichtigt einen Ge⸗ 
ſetzentwurf vorzulegen, welcher die Befreiung der Militär⸗ 
perſonen von den Gemeinde⸗Anlagen im ganzen Bundesge⸗ 


und das Verfahren bleiben den. Landesgeſetzen vorbehalten. | Annahme von 5 29 würde das Prinzip der Freizügigkeit der | biete aufhebt. Ueber die formelle Unzuläſſigkeit der 
Es find jedoch folgende Grundſätze einzuhalten: Entweder in | Aerzte feſtgeſtellt. Vielleicht erhalten wir ſtatt der verzopften Verordnung ſcheint auch der Bundesrath ſo wenig 
erſter oder in zweiter Inſtanz müſſen die entſcheidenden Bes Medieinalordnung eine Bundesbehörde, wie die engl. Gefund» | wie der Bundeskanzler im Zweifel zu ſein und 


hörden collegiale und befugt ſein, Unterſuchungen an Ort 
und Stelle zu veranlaſſen, Zeugen und Sachverſtändige zu 
laden und eidlich zu vernehmen, überhaupt den angetretenen 
Beweis in vollem Umfange zu erheben. In allen Fällen, in 
denen Einwendungen angebracht ſind, iſt in öffeutlicher 


heitspflegeämter Der Staat ſollte feine Thätigkeit mehr auf 
Geſundheitspflege des Volkes als auf Controle der Recept⸗ 
ſchrelberei richten (Beifall). Meine Amendements wollen nicht 
beſtehende Zuſtände plötzlich umſtürzen, ſondern factiſche Zu⸗ 
ſtäude, in denen wir uns wohlbefinden, die wir trotz Geſetze 


Mitglieder der Commiſſion ſprachen beute die Hoffnung 
aus, daß die Bundesregierungen dem Stephani'ſchen Ente 
wurfe ihre Zuſtimmung nicht verſagen würden. — Die Aus⸗ 
ſicht auf Annahme der projectirten Steuererhöhungs⸗Geſetze 
ſchwindet immer mehr. Auch die neuerdings vorgenommenen 


Sitzung nach erfolgter Ladung und Anhörung der und Polizeiverordnungen beibehalten wollen, zu legaliſiren. Modificationen des Branntweinſteuergeſetzes haben daſſelbe 
Parteien zu entſcheiden. Als Parteien find zu ber Das Publikum ſoll nicht gezwungen werden ſich nur von ges | nicht annehmbarer erſcheinen laſſen. In Folge dieſer offen 
trachten der Unternehmer, ſowie dieſenigen Perſonen, prüften Aerzten behandeln zu laſſen. Jeder von Ihnen dat zu Tage getretenen Stimmung ſoll es, der „Corr. St.“ zu⸗ 
welche Einwendungen erhoben haben.“ — 29: | ſchon einen Nichtarzt benutzt, in der Noth nimmt man wohl folge, bereits zweifelhaft geworden ſein, ob man die Steuer⸗ 
„Aerzte, Zahnärzte und Apotheker bedürfen einer | auch zu einem alten Schäfer feine Zuflucht. Ich kenne einen J vorlagen überhaupt dem Reichstage zugehen laſſen wird. 


Approbation, welche auf Grund eines Befähigungsnachweiſes 
ertheilt wird.“ — Der Bundesrath bezeichnet die Behörden, 
welche die Approbation zu ertheilen haben. Perſonen, welche 
dieſe erlangt haben, ſind im Bundesgebiet in der Wahl ihres 
Niederlaſſungsortes nicht beſchränkt, vorbehaltlich der Beſtim⸗ 
mungen über Verlegung der Apotheken. — Die Landesbehör⸗ 
den bleiben ferner befugt, für ihre Gebiete giltige Approba⸗ 
tionen zu ertheilen und zu beſtimmen, in wie weit die bezeich⸗ 


— [Belgien und Frankreich] Wie in diplomatiſchen 
Kreiſen verlautet, hält Frankreich an der Feaufflkotion ber 
Eiſenbahnceſſtousverträge ebenſo feſt, wie Belgien dieſelbe 
verweigert. Die Nachrichten von einer bereits erfolgten Ver⸗ 
ſtändigung über die Hauptpunkte der Frage ſind demnach 
555 richtig, die Schwierigkeiten haben ſich vielmehr ver⸗ 
größert. j 


— Marine.] Aus A hen wird der Kreuz, Ztg.“ unterm 

neten Gewerbe auch von ungeprüften Perſonen ausgeübt wer⸗ | Pöbels zu heben al: Das Publikum ſchützt ſich nur Men Nantes wbb = al. ber Ned Mö dh am 4. 
N er wei f ; \ ehalten auf der Rhede von Singapore eins 

den dürfen, ſowie Perſonen von dem Befähigungsnachweiſe | wenn es die Augen ſelbſt aufmacht. Es handelt ſich hier um etroffen. An Bord Ales a: Corv,.Capit. Stuber, Cauit. 


zu entbinden. Perſonen, die bisher die Berechtigung zum 
Gewerbebetrieb als Aerzte, Wundärzte, Augenärzte, Zahn⸗ 
ärzte oder Geburtshelfer beſaßen, gelten für das ganze Bun⸗ 
desgebiet als approbirt.“ — Abg. v. Luck beantragt in Zeile 
1 das Wort Zahnärzte zu ſtreichen. Graf z. Solms⸗Lau⸗ 
bach will auch die Thlerärzte einſchalten. Abg. Wigard 
beantragt $ 29 zu ſtreichen; der Bundesrath ſoll ein das ge⸗ 
ſammte Medizinalweſen und das Heilperſonal umfaſſendes 
Geſetz für den Bund vorlegen. Event. ſtatt $ 29: „Aerzte, 
Zahnärzte und Apotheker bedürfen des Nachweiſes der Bes 


ieut. Deinhard, Lieut. v. e Baron Reibnitz, 
Hoffmann, v. Pawelsz, Dr. Naumann. Die Corvette wartet hier 
weitere Ordre ab. — Dem Eintreffen der öſterreichiſchen 

Expedition wird täglich entgegengeſehen. R v. Scherzer, 

Baron Rauſonnet, Baron Herbert u. ſ. w. ſind bereits hier. Das 
Expeditions⸗Geſchwader „Donau“ und „Friedrich“ ſoll am 27. 

Februar Anjer paſſirt haben. 

Oeſterreich. Wien, 10, April. [Der italieniſche 
General Sonnazl iſt hier eingetroffen. Derſelbe über⸗ 
bringt als Abgeſandter des Königs von Italien dem Kaiſer 
den Annunciaten⸗Orden. 


Dempiräbre über den Canal] Nachdem die 
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(Wundärzte, Augenärzte, Zahnärzte, G lfer) oder bedarf folder Bevormund , wir wollen es m 
mit gleichbedeutenden Titeln bezeichnen, oder Sei- zwingen nur zu beſtimmten Perſonen Vertrauen zu baben, 
tens des Staats oder einer Gemeinde als ſolche f was doch nicht gelingt. Dies iſt der Hauptkern meines Amen⸗ 


anerkannt oder mit amtlichen Functionen betraut werden 
wollen.“ Statt Alinea 2: „und veröffentlicht die Namen der 
Approbirten in den amtlichen Blättern.“ — Alinea 4 zu 
ſtreichen. 5) Runge und v. Hennig: Abſatz 1 wie folgt: 
Einer Approbation, welche auf Grund eines Nachweiſes der 
Befähigung ertheilt wird, bedürfen Apotheker, Wundärzte, 
Augenärzte, Geburtshelfer, Zahnärzte und Thierärzte oder 
mit gleichbedeutenden Titeln bezeichnete oder Seitens des 
Staats oder einer Gemeinde als ſolche anerkannte oder mit 
amtlichen Functionen betraute Perſonen. Eventuell im Ab⸗ 
lehnungsfalle a) im erſten Abſatze das Wort „Zahnärzte“ zu 
ſtreichen; b) am Schluſſe des zweiten Abſatzes hinzuzufügen: 
„Jedoch ſoll die Zulaſſung zu den Staatsprüfungen und der 


ärztlichen Praxis nicht von der vorangegangenen Erlangung 


der Doctorwürde abhängig gemacht werden“. Ferner im 
fünften Abſatz hinter „Geburtshelfer“ hinzuzufügen: „Apotheker 
oder Thierärzte“. f 


Abg. Wigard iſt principiell gegen alles Conceſſionsweſen, 


das ärztliche müſſe wie jedes andere Gewerbe volle Freiheit 
haben. Trotz Privilegirung und Strafgeſetzen gäbe es er⸗ 
fahrungsmäßig eine Menge Naturärzte. Der Staat kann 
hier keine andere Aufgabe baben, als für wiſſenſchaftlich ges 
bildete Aerzte zu ſorgen. Jedem müſſe es freiſtehen, ſich an 
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ſchwarze Knäuel der ausſtrömenden Maſſen längs der großen 
Boulevards hin, und unabſehbare Reihen von Wagen rollen 
die verſchiedenen Straßen hinunter, die vor dem Circus mün⸗ 
den. Es hat ſich etwas Bedeutendes zugetragen. Erhabene 
Geiſter einer fremden Zone haben die Maſſe zu ſich empor⸗ 
gehoben. Bedächtig nimmt fie das ſchlüpfrige Alltagsleben 
wieder auf, wie fle ſich in der allgemeinen Strömung ver- 
lieren. Aber fie tragen etwas mit ſich, das ſie ſtttlich ſtärkt. 

Pgsdeloup iſt ein Miſſionair der Moral. (A. Allg. Z.) 

Jahresbericht des Danziger Bezirks Vereins zur 

Rettung Schiffbrüchiger pro 1868. 
(Erſtattet vom Vorſitzenden der Bezirlsverwaltung, Herrn Com⸗ 
merzienrath Biſchoff, in der General⸗Verſammlung 
am 9. April 1869.) 
Das Comité des Leatt Bezirksvereins hat auch im ver⸗ 
Br Jahre feine Thätigkeit in gewohnter Weile fortgeſetzt. 
on neuen Einrichtungen hat das Comits über die Be ründung 
einer Boots⸗Station in Neufähr zu berichten, welche bereits in 
unſerem vorigen 7 iäte als in Ausſicht genommen er⸗ 
wähnt wurde. Wie ſchon damals bemerkt, war das auf Hela 
ſtationirte Boot wegen der dortigen ungünſtigen Bodenverhältniſſe 
und dem Mangel an Pferden nur ſehr ſchwer in dem tiefen Sande 
zu transportiren, daher nur in ſehr beſchränktem Maße verwend⸗ 
bar, weßhalb wir es von Hela nach Neufähr translocirt und mit 
demſelben dieſe Bootsſtation errichtet haben. 

Wiso ebenfalls im vorigen Jahresberichte erwähnt, hatten uns 
die im November 1867 an unſerer unmittelbaren Küfte vorge⸗ 
kommenen Strandungen zu dem Beſchlu e bewogen, in Dana 

elbſt eine Raketenſtation zu errichten. Dieſer Beſchluß ift dur 
nſchaffung eines Raketen ⸗ Apparates ausgeführt worden. In⸗ 
zwiſchen hat jedoch im vorigen Jahre die Königliche Regierung 


den ſehr 1 Entſchluß gefaßt, für das Köniß⸗ 
liche Lootſenamt in Neufahrwaſſer einen Raketen⸗Apparat nach 
dem Muſter unſerer Apparate anfertigen zu laſſen und die Ausfüb⸗ 
rung deſſelben unſerm Comit“⸗Mitgliede, Herrn Schiffsbaumeiſter 


K 


dements. Unter der Berliner Petition ſtehen Namen, die den 
Ruhm der deutſchen Wiſſenſchaft begründet haben, eine große 
Zahl aller Practiker der größten deutſchen Stadt. Es iſt ge⸗ 
wiß ein bedeutender Schritt ſolcher Genoſſeuſchaft, auf Pri⸗ 
vilegien freiwillig zu verzichten. Mit dieſer Erklärung iſt das 
letzte Argument der Zünftler „Wenn nur erſt die Gelehrten 
auf ihre Privilegien verzichten wollen““ für immer beſeitigt. 
(Lebhafter Beifall.) Abg. Wagener tritt Löwe entgegen, 
weil er den Weg verlaſſen will, auf dem der deutſche Arzt 
der beſte Durchſchnittsarzt der Welt geworden iſt. Dies iſt 
er nur durch die Prüfungen geworden und dieſen Bildungs⸗ 

ang darf man durchaus nicht verlaſſen. Daß der ſogenannte 
Naturarzt nicht beſtraft werden ſoll, iſt auch ſeine Anſicht. 
Ueber die Amendements ſchou ſchlüſſig zu werden, wäre be⸗ 
denklich. — Nächſte Sitzung Montag. 


Berlin, 11. April. [Die Erklärungen Lava⸗ 
lettes. Der Hagenſche Antrag. Die Steuervorla⸗ 
gen.] Die friedlichen Verſicherungen, welche der franzöſiſche 
Minifter des Auswärtigen in der letzten Kammerſitzung (fiche 
unten) abgegeben hat, ſind wohl mehr nach Innen, als nach 
Außen gerichtet, d. h. mit Bezug auf die bevorſtehenden 
Wahlen ausgeſprochen: aber immerhin werden ſie die ſtets 
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Devrient, übertragen. Hierdurch iſt dem Bedürfniſſe eines zuver« 
läſſigen Wurfapparats für unſere unmittelbare Danziger Küſte 


5 5 t worden, und wir konnten den für Danzig von unſerm 


ereine angeſchaſſten Raketen⸗ Apparat an einer andern Stelle 
unſerer Küſte ſtationiren. Nach eingebenben Erwägungen haben 
wir uns dafür entſchieden, mit dem Apparate eine neue Raketen⸗ 
ap an der Außenküſte Hela's zu errichten, und ergab ſich als 
er zweckmäßigſte Stations Ort Großendorf bei Putzig, woſelbſt 
wir demnächſt mit der Erbauung des Schuppens vorgehen werden. 
Unſer Verein beſitzt kalſo jetzt? Stationen, und zwar die 
beiden combinirten Boots⸗ und Naketenſtationen Leba und Kop⸗ 
palin, die Raketenſtationen Hela, Steegen, Pröbbernau 
und Großendorf und die Bootsſtation Neufähr. ; 
Im vergangenen Jahre ift im Bereiche unſerer Vereinsthä⸗ 
tigkeit nur eine, mit Lebensgefahr für die Schiffsbeſatzung ver⸗ 
bundene Strandung vorgekommen, und zwar am 19. November 
bei Steegen. Es war dies ein ruſſiſches Varkſchiff Dorothea 
Schmahl, Capitän G. Broſe aus Liebau. Leider waren die mit 
der Strandung verbundenen Umſtände fo überaus ungünftiger 
Natur, daß der zo. a trotz ſeiner 
durchaus muſterbaften Handhabung ſeine Dienſte nothwendig ver⸗ 
ſagen mußte, ſo daß von den 9 auf dem Schiffe ee 
Menſchen nur 3, nämlich der Steuermann, ein Matroſe und der 
S gerettet werden konnten. Ä 
r haben feiner Zeit den uns vom Steegener Local⸗Comite 
erſtatteten en Bericht durch die „Danziger Zeitung“ 
veröffentlicht, weßhalb ich mich darauf beſchranken kann, die be⸗ 
merkenswerthen Momente kurz zu recapituliren. Die Gründe, 
weßhalb die Leiſtungen unſeres Apparates zu keinem günſtigen 
Reſultate führten, liegen darin, daß das ſchon alte Schiff, welches 
bereits drei Tage leck auf See mit dem Sturm gekämpft hatte, 
bei der Strandung ſo mitgenommen und ſodann durch den 
Anprall der Wellen 1 95 demolirt wurde, daß, als 
unſer Apparat zur Stelle kam, das Schiff bereits geborſten, das 
Verdeck abgeriſſen war und die Maſten hin und her ſchwankten; 
ferner darin, daß die Mannſchaft, welche 3 Tage und 2 Nächte 
an den Pumpen gearbeitet hatte, im höchſten Grade erſchöpft war, 
ſo daß es ihr beſonders bei dem Fehlen des Verdecks nicht ge⸗ 


kommen war, brach d 


Frankreich. Paris, 9. April. [Senat] (Bera⸗ 
thung des Contingentsgeſetzes.] Michel Chevalier be⸗ 
klagt die übergroßen Rüſtungen der europäiſchen Staaten und 
weiſt die Verautwortlichkeit dafür den Regierungen zu. 
Rouland tritt dieſen Ansführungen entgegen und billigt die 
Vertheidigunge maßregeln Frankreichs in allen Punkten. 
Zwiſchen Frankreich und dem Kaiſer beſtehe die vollſte Ueber⸗ 
einſtimmung in dieſer Frage. Der Rede folgte großer Bei⸗ 
fall. Der Kriegsminiſter, Marſchall Niel (wie bereits kurz 
gemeldet) erklärte, der gegenwärtige Armeeſtand fei der Frie⸗ 
densſtand, das Militärbunget, wie es ſetzt ſei und 1870 ſein 
werde, ein Friedene budget. Der Regierung liege die gebie⸗ 
teriſche Pflicht ob, die Sicherheit des Landes zu wahren. Der 
Effectivſtand betrug am 1. März d. J. 330,000 Mann und 
wird im Sommer 400,000 Manu betragen. Dies ſeien die 
etatsmäßigen Ziffern des Friedensſtandes. (W. T.) 

— 16. April. n Körper.] Marquis 
Lavalette ſprach ſich, auf Anlaß einer Interpellation Jules 
Favre 's, ausführlich über den durchaus friedlichen Charakter 
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lang, die geworfenen Rettungsleinen zu erfaſſen. Die Trefffähige 
keit unſeres Apparates hat ſich auch bei dieſer Gelegenheit — 
das Glänzendſte bewährt. Bei dem ſehr heſtigen NyrW.⸗Sturm 
trug der erſte Schuß die Raketenleine 8 auf den Klü⸗ 
verbaum, die zweite Leine Up, ſich auf die Takelage des 
Vordertheils nieder, die dritte Leine fiel grobe auf den Beſan⸗ 
maſt, in deſſen Takelage ſich die Mannſchaſt befand, und wurde, 
wie deutlich geſehen worden iſt, von zwei Matroſen erfaßt. Das 
hierauf folgende Anholen des Jölltaues mit dem Steertblock 
dauerte ſehr lange, und erſt nach Verlauf von etwa einer Stunde 
wurde vom Sch'ſfe das Signal gegeben, daß Alles klar ſei. Aber 
ehe noch das nun berüberge olte wilden am Schiffe guges 

as Schiff vollſtändig zufammen, und die 
am Ufer zur Hilfe bereiten Retter mußten das erſchütternde 
Schauſpiel anſehen, daß die Mannſchaft, welche der Ret⸗ 
tung ſo nabe u den fallenden Maſten in bie 

hinabſtürzte. 

Schiffstruͤmmern em 


der Schiffbrüchigen trieben auf 
m Lande zu und wurden von 
zwei ber Fr Mannern aus Bod enwinkel, dem 
Halbeigner uguft Radtke und Peter Gurk, melde auf die 
Gefahr bin, von den Wellen vecſchlungen zu werden, kühn in die 
See gingen, gerettet. Auch mit einem Fischerboote waren ver⸗ 
gebliche ettungsverſuche gemacht worden. Das Localcomit« in 

teegen beantragte für defense, welche ſich an dieſen il be. 
lichen den ie betheiligt hatten, insbeſondere für die ge⸗ 
nannten beiden Männer, eine Belohnung von zufammen 50 % 
Wir haben dieſelbe beim Geſellſchaftsvorſtande befürwortet un 
ift ſodann dieſe Summe unter die Betbeiligten in angemeſſener 
Weiſe vertheilt worden. 

Wenngleich ſomit unſer Apparat in dieſem Falle keine Hilfe 
bringen konnte, jo hat der erein mit ſeinen Veranſtaltungen 
doch das Möglichſte geleiſtet, und es iſt unzweiſelhaſt, daß, wie 
im Jahre lei der Strandung an der ! ee Küfte, der 
dortige Apparat fih als vorzüglich leiſtungsfahig erwieſen hat 
auch hier die Rettung geglückt ſein würde, wenn nicht auße alb 
des Bereiches menſchlichen Willens liegende Umſtände ſeine Hilfs⸗ 
leiſtung vereitelt hätten. (Schluß folgt) 
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der Politik Frankreichs aus. Bezüglich Deutſchlands — 
ſagte er u. A. — haben wir keiner ſpeziellen Unterhandlung 
mit demſelben zu folgen gehabt. Dies kennzeichnet unſern 
aufrichtigen Wunſch, die guten Beziehungen aufrecht zu er⸗ 
halten, indem wir jede Einmiſchung in die rein beutfchen Au⸗ 
E vermelden. Veränderungen, wie die in Deutſch⸗ 
nd vor ſich gegangenen, ſchaffen, bevor eine vollſtändige 
Beruhigung eintritt, Beſtrebungen, Reibungen und Verdrieß⸗ 
lichkeiten. Die Zeit allein kann hier das, was die Zeit ge⸗ 
than hat, wieder gut machen. Es iſt dies für uns ein Be⸗ 
weggrund, jede Einmiſchung in Fragen zu vermeiden, die uns 
nicht direct intereſſiren. Nur berechtigte Motive könnten uns 
veranlaſſen, dieſe Zurückhaltung aufzugeben. Bis jetzt ſind ſolche 
indeß nicht vorherzuſehen. Der Nordd. Bund iſt damit beſchäftigt, 
ſeine Organiſation zu vollenden. Die Staaten des Südens 
ſchließen ſich der Bewegung in denjenigen Grenzen an, welche 
das Gefühl ihrer Autonomie ihnen vorzeichnet. Wir haben 
nicht in eine Bewegung einzugreifen, welche wir nicht ge⸗ 
ſchaffen haben, und werden es nicht thun, ſo lange man nicht 
die Grenzen überſchreitet, jenſeits deren ein Angriff auf unſere 
Ehre und unſer Recht läge. Voll Achtung für das Recht 
Anderer, haben wir keinen Grund zu fürchten, daß die 
unfrigen nicht in gleicher Weiſe geachtet bleiben werden. 
Jules Favre bemerkte, daß er die Erklärungen des Miniſters 
mit 5 entgegennehme. Thiers dankte der Re⸗ 
gierung für ihre Erklärungen bezüglich Deutſchlands und 
empfiehlt abſolnte Zurückhaltung in Betreff der deutſchen De 
wegung, welche man ſich entwickeln laſſen müſſe. (W. T.) 
f panien. Madrid, 10. April. [In der geſtrigen 
Cortesſitzung] pin Moyna (Mitglied der Maforität) 
den Antrag auf Abſchaffung der Todesſtrafe. Unter Zuſtim⸗ 
mung des Juſtizminiſters wurde der Antrag mit 129 gegen 
14 Stimmen dem Verfaſſungsausſchuſſe überwieſen. Emilio 
Caſtellar griff in heftiger Weiſe Olozaga an, dem er vorwarf, 
in der religiöſen Frage einen unheilvollen Einfluß auf das 
Verfaſſungswerk ausgeübt zu haben. Olozaga legte dagegen 
Verwahrung ein und hielt aufrecht, daß der Entwurf auf 
Urchlichem Gebiet ſich in voller Uebereinſtimmung mit den 
Wünſchen des Volkes befinde. — Wie unter den Deputirten 
verlautet, beſteht die Abſicht, die Wahl des Monarchen zu 
vertagen, und weſentlich nach dem Beiſpiele des belgiſchen 
Nationalcongreſſes von 1830 zu verfahren. Wie die Zei⸗ 
tungen melden, hat die Regierung von König Ferdinand ein 
zweites, das erſte näher ausführendes Telegramm erhalten, 
worin der Entſchluß einer eventuellen Ablehnung als feſt⸗ 
ſtehend bezeichnet wird. (W. T.) 
f Danzig, den 12. April. 

— I[Perſonal⸗Veränderungen in der Armee.] 
Wiſcher, Oberſt⸗Lieut. und bt Jg von Glogau a in gleicher 
Eigen 2 nach Coblenz verſetzt. v. Tiedemann, Oberſt⸗Lieut. 
und Platz⸗Ing. von Pillau, als Operſt mit Penſton der Abſchied 
bewilligt. Jachmann, Vice⸗Admiral und Chef der Marine⸗ 
Station der Ditfee, zur Zeit mit nn der Geſchäfte des 
Directors im Marine⸗Miniſterium beauftragt, unter Entbindung 
von der erſteren Stellung, zum Director im Marine⸗Miniſterium 
ernannt. Heldt, Contre-Admiral, zum Chef der Marine⸗Station 
der Oſtſee ernannt. Stange, Harniſch, Anders, Hein, 
Wolff, Beyer, Hinze, Unterzahlm,, ſind zu Marine⸗Zahlm. 
mit dem Range der 23. zur See, Piel, Albrecht, Heynicke, 
iltz, Marine⸗Verwalter, zu Unterzahlm. mit dem Range der 
nterlieuts. zur See ernaunt. ' \ 
Heute fand im Denzerſchen Locale eine Verſamm⸗ 


2 lung von Landräthen des Regierungsbezirks 


auf 8000 4 veranſchlagt. Die M 


* 


andere Wagen ſich ſtündlich viele Male kreuzen muͤſſen und kein 
Platz zum Ausweichen iſt. 

* [Für die drei neuen Kirchhöfe der Johannis-, 
Petri⸗ und Bartholomäi⸗ Gemeinden! ſoll in nächſter Zeit 
eine gemeinſchaftliche Kapelle erbaut werden; die Koſten dazu ſind 
I arien⸗Gemeinde, welcher 
von der Petrikirche deren eingerichteter Begräbnißplatz offerirt 
worden iſt, wird wahrſcheinlich, des geforderten 1 5 Kaufpreises 
wegen, von dieſer Acquiſition Abſtand nehmen und ſich in nächſter 
Zeit anderweitig arrangiren. 

* euer.) In einem zum Grundſtücke Thornſcher Weg 
No. 2 gehörenden Holzſtalle brannte in der vergangenen Nacht 
bald nach 12 Uhr eine Kiſte, welche unvorſichtiger Weiſe zum 
Ausſchütten von heißer Aſche benutzt worden war. Zum Glück 
entdeckte der betreffende Revier⸗Wachtmann noch zeitig genug die 
ee Gefahr und gelang es deshalb das Feuer im Keime 
zu erſticken. 


Vermiſchtes. 

Berlin. 5 Urheber des Eiſenbahnunfalls ent⸗ 
deckt.] Die 1000 % Belohnung, welche die niederſchleſiſch⸗mär⸗ 
liſche Eiſenbahn⸗Verwaltung auf die Entdeckung des Frevlers ger 
Ion hat, der das Unglück bei Erkner vor einigen Tagen herbei⸗ 
ührte, hat ſich der Schwager des nunmehr verhafteten Ver⸗ 
brechers verdient. Letzterer iſt ein früherer Eiſenbahnarbeiter. 

Düſſeldorf, 8. April. [Rettung vor dem Lebendig⸗ 
begrabenwerden.] Dieſen Morgen hatte der Leichenbitter den 
Körper eines Kindes zum Kirchhofe getragen und der Todten⸗ 
gräber war eben im Begriffe, denſelben in die Gruft zu ſenken, 
als er im Sarge ein Geräuſch vernahm. Der Sarg wurde ſo⸗ 
fort geöffnet und der kleine wieder lebendig gewordene Erden⸗ 
bürger ſorgſam in warme Tücher gewickelt und ſeinen ſtaunenden 
Eltern zurückgebracht. (Elb. Ztg.) 


Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. April. Aufgegeben 2 Uhr 1 Min. 5 
„einter Ors. Letzter Urs. 
Heizen, April.. 613 | 624 33e oſtyr. Pfanbv. 74/8 730% 
Roggen ſchwankend 17 weſtyr. do. 71¼8 71¾ 
1 5¹ 4% do. do. 81 81 
Frühjahr. . 51 Lombarden .. . 127% 
Juli⸗Auguſt 40 Lomb. Prier.⸗Ob. 229 * 
Rüböl on DIOR Deſtr. Nation.⸗Anl. 571/8 
Spiritus preishaltend Oeſtr. Panknoten 81¾8 81 
biabr 15 1 Ruſſ. Banknoten. 8048 
Juli⸗Auguſt. 16 
1021/g 


N Amerikaner.. 88 
5% Pr. Anleihe . 10R®/8 Ital. Rente .. 55% 
4% do. f 2 10 934¼ Dany. Priv.⸗B. Act. — 1 
Staatsſchuldſch. 82¼ 8/8 Mechſelcours Lond. 234% 
Frankfurt a. M. 11. April. Effecten⸗Societät. > 
Kaſſenanweiſungen 105, Berliner Wechſel 105, = urger 
Wechſel del Londoner Wechſel 119%, Pariſer Wechſel 95, Wie⸗ 
ner Wechſel AL, 3 öſterr. Anleihe de 1859 655, National⸗ 
anleihe 5538, 5% ſteuerfreie Anleihe 514, Amerikaner de 1882 875, 
öſterr. Bankactien 691, Creditactien 2933, Darmſtädter Bank⸗ 
actien 2753, Deiterr. = franz. Staatsbahn 3144, Bayriſche Prä⸗ 
mienanleihe 1058, Badiſche Prämienanleihe 1034, 1860er Looſe 
83, 1864er Looſe Bl, Lombarden 221. Feſt. 

Wien, II. April. Privatverkehr. Creditactien 294, 80, 
1860er Looſe 103, 00, 1864er Looſe 128,40, Franco ⸗Auſtrian 
157, 75, Lombarden 233, 90, Napoleons 9, 99. Feſt, wenig Umſatz. 
5 men, 10. April. Petroleum, Standard white, ruhig, 
eher matt. > 

Antwerpen, 10. April. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen flau. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, 
Type weiß, loco 5%; ½e Mai 53, e September 57, 72 De: 
tober⸗December 58. Unverändert. 

Amsterdam, 10. April. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Br matt. 

chönes Wetter 
London, 10. 


tt. Es handelte ſich um eine Einigung Über die Annahme [ Spanier 303. 


‚ns der Kreisobligationen bei allen Kreiscommu⸗ 
nalkaſſen, welche ich unter pet Proje des Aus tauſches R „1862 


in Ver bindung ſetzen ſollen. Das Project geht von Herrn 
Lanarath Mauve in Carthaus aus. Die Verſammlung 
war nicht vollzählig; es kam zu keinem Reſultat. 

„ [Fahr⸗Tarif für Schlachtvieh.] Für den Trans⸗ 
port von Schlachtvieh von bier nach Berlin wird auf der 
Oſtbahn pro Axe 16 24 9 %r gezahlt, während der Trans⸗ 
port von Berlin nach Danzig pro Axe 27 % 6 9%, alfo faſt 
noch einmal ſoviel koſtet. Dieſer Differential⸗Tarif, der wohl 
nur als eine beſondere Begünſtigung der Landwirthſchaft an⸗ 
zuſehen iſt, hat im Lanfe der Zeit dieſelben Wirkungen ge⸗ 
habt, welche alle derartigen in die natürliche Entwicke ; 
lung des Verkehrslebens eingreifenden, künſtlichen Maß⸗ 
regeln haben. In Folge des billigeren Transports 
nach Berlin wurde aus der Provinz faft. alles Vieh 
an den großen Markt dorthin gebracht, während in den 
Provinzialſtädten und insbeſondere hier in Danzig oft ein 
Mangel an gutem Schlachtvieh eintrat. Die Ueberfüllung des 
Berliner Marktes rief dort häufig einen Preisherabgang her⸗ 
vor, während hier der Mangel eine Preisſteigerung bewirkt. 
Im vorigen Jahre iſt es wiederholt vorgekommen, daß trotz 
der hohen Transportkoſten Rindvieh und Schweine vom 
Berliner Markte mit Vortheil hierher bezogen wurden und 
es würde nicht ſelten Vieh, welches aus der Provinz nach 
Berlin an den Markt gebracht 'iſt, wieder zurück mit Vortheil an 
die Märkte der Provinzialſtädte gebracht werden können, wenn die 
hohen Transportſätze für die Beförderung von Berlin aus 
dies nicht hinderten. Nicht bloß die Intereſſen der Städte⸗ 
bewohner, ſondern auch diejenigen der Landwirthe werden 
durch dieſen Differentialtarif geſchädigt. In Danzig find 
beiſpielsweiſe alle Bedingungen vorhanden, um eine Schlacht⸗ 

viehaus fuhr nach England ins Leben zu rufen und es iſt Aus⸗ 

ſicht vorhanden, daß ſchon in nächſter Zeit der Verſuch 
damit gemacht wird. Der Differential» Tarif würde 
ſelbſtverſtändlich einem ſolchen Unternehmen ſehr hinderlich 
in den Weg treten und damit alſo auch die Intereſſen der 
Landwirthe, die er gerade begünftigen ſoll, ſchädigen. Die 
biefige Fleiſcher Innung hat, wie wir hören, an die Königl. 
Direction der Oſtbahn vor einiger Zeit das Geſuch gerichtet, 
die Herabſetzung der Transportkoſten von Schlachtvieh, welches 
von Berlin in die Provinz auf der Oſtbahn geſchickt wird, 
u erwirken, Dieſelbe hat jedoch, wie wir hören, einen ab⸗ 
ſchlägigen Beſcheid erhalten. Die Fleiſcherinnung wird ſich 
jedoch hierbei nicht beruhigen, ſondern ein weiteres Geſuch 
an den Hrn. Handelsminiſter richten und man darf wohl 
hoffen, daß eine nochmalige Erwägung der in Rede ſtehenden 
Verhältniſſe den erwarteten Erfolg haben wird. Zu wünſchen 
wäre es, daß auch die Landwirthe, zu deren Gunſten der 
Differentialtarif eingeführt iſt und in deren Intereſſe jetzt die 
Abschaffung desſelben liegt, ſich ebenfalls für die Ermäßigung 
des Transports ausſprechen. 

„Wie uns mitgetheilt wird, ſoll in dieſen Tagen wieder eine 
Breſche in die den Straßenverkehr hemmenden Beiſchläge gelegt werden; 
Hr. Kaufmann Gerlach wird nämlich den Beiſchlag an ſeinem 

aufe, Langgaſſe 21, eine der frequenteſten Straßenecken der 
Stadt, befeitigen. Wann wird endlich die Reihe des Abbruchs 
an die Vorbauten kommen, welche an den beiden Ecken der gr 
749 J wo die Ketterhagergaſſe in dieſelbe mündet, die Paſſage 
für uhpänger und Fuhrwerke um jo gefährlicher machen, da die 
Straße dort ziemlich ſteil abfällt, und Postwagen, Droſchten und 
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5, N Juli⸗Auguſt 
Sr Jun 59, 78 Jad Auguff 53,75. Spi uns Jar rl 
Der Juni 52,75, % Juli⸗Augu „75. piritus r Apri 
6, Gl. — Schönes Wetter. 

Newyort, 10. April. (r atlant. Kabel.) (Schluß courſe) 
Golb⸗Agio 334 (höchſter Cours 334, . . 5 32%), Wechſel⸗ 
cours a. London i. Gold 1074, 6 8 Amerllaniſche Anleihe r 1882 
10040 6% Amerik. e 5 1173, 1865er Bonds 1134, 
10/40 er Bonds 90535 Illinois 1384, Eriehahn 34, Baumwolle 
Middling Upland Petroleum raffinirt 32, Mais 0. 91, 
Mehl, (extra ſtate) 5. 95 — 6. 55. — Angekommen: Die Dampfer 
„Etna“ und „Virginia“. 

anziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 12. April. 
W Fri 0 5100 20 8 N 
ein glafig und weiß * 519— r. 
1 500 505 


hochbun 3 a Pr 

hellbunt . „ 495500 „ 

bunt „% 406-485. „ 
roth 8 „ 460-4855 „ 
ordin all . „ 440455 . 

Roggen der 49104 höher, loco bei Partien 125% 365, 
130% 2 375, bei Kleinigleiten 128—129 / 2 377378, 
130% 72. 380 bezahlt. 

G 9 Yr 4320 feſt, kleine 102 — 110/1128. . 324 

U. ö A 


Erbſen Kr 5400 matt, loco Mittelwaare * 3824—385. 

Wicken r 5400 % loco . 330-390 Br. 

Fan r d 3000 % loco . 216 bezahlt. 
0 bien. Yr 5400 %, loco blaue % 300-330 Br., gelbe 

ehlen. 

Leinſaat Mar 4320 loco mittel 2 475 Br., 2 465 Gd. 

Kleefaat Mr 100% loco weiß 13 16 % Br., 123—143 % 
bez., roth 11—13 Br. 

Thimothee Yr 100 loco 6—7 & Br. 

Rübkuchen Ar 100% loco inländiſche 75 9% Br. 

In den Notirungen am 10. April bezog ſich der Preis 
von „14 % Brief“ auf ſchottiſche Maſchinen-, nicht doppelt 
geſiebte Nußkohlen. 1 

Frachten. Hull 1s 6d r Dampfer Ar 5004 engl. 
Gewicht Weizen. Bremen 8 ½ Lr Laſt ſichtene Dielen. 
Brüſſel 164 . holl. der Laſt Dielen. Stockholm 44 Bco., 
Malmö 5 & Beco. der 5000 “ Roggen. Stettin 5 % de 
e mahagoni Holz. Oſtende 14 Franes 7% Laſt fichten 
Holz, 16 Francs de Laſt eichen Holz. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6.234 
Br. Hamburg 2 Mon. 1504 Br. Weſtpreußiſche Pfand⸗ 
briefe 44 % 884 Br. Danziger Privatbank⸗Actien 1044 Br. 

Die Aelteſten der Kaufmaunſchaft. 


Danzig, den 12. April. (Bahnpreiſe.] 
Weizen weiß matt, 130/32 —133/34% nach Qual. von 835/85 


2 


. 480 —497 bez. 


Roggen matt, Yr Mai 1943, ar October 1863. 


—86 4, hochbunt und feinglaſig 131/32—134/35 “ von 
83/84—85 99, bunt, dunkelglaſig und hellbunt 130/32— 
133/44 von 80/81 — 824/84 99, Sommer⸗ und roth 
Winter⸗ 130/32 — 136/74 von 75/76 80/81 8, alles 
. 85 M Zollg. f 

Roggen 128—130—132/34 von 614/62—624— 63/635 
n er 81 . 

Erbſen 62/63 64/65 % der 90 C. 

Gerſte, kleine 104/60 110/112 * nach Qual. und Farbe 
53/54/55/56 e, große 110/12 — 117́ 184 von 54/55 — 
56 She Ne. 724. 

Hafer von 33—34 . nach Qual., Saatwaare auch theurer. 

Spiritus nicht gehandelt. J 

„Getreide -⸗Börſe. Wetter: regneriſch. Wind: W. — 

Weizen in flauer Stimmung. Zu ziemlich unveränderten 

Preiſen find 110 Laſt gehandelt. Bunt mit Bezug 126% 

2. 460, bunt 127, 129% 52. 480, hellbunt 130% 2 490, 

hochbunt glaſig 497, 500 ½ 5100 /. — Roggen 

tbeurer, 127% . 369, 130% f 375, durch Conſumenten 

128% 2. 377, 378 „r 4910 % bezahlt Umſatz 50 Laſten. 

— Erbſen flau und billiger, 2 370, 373, 378, Koch⸗ 

382%, 385 7½% 5100 bezahlt. — Kleine 102% Gerſte 

8. 324 Yr 4320 . — Rothe Kleeſaat 125 , weiße 144 

R r r. — Spiritus nicht gehandelt. 

London, 9. April. (Kingsford & Lay.) Die Steigerung 
in dem Werthe von Weizen im Königreiche, über die wir am 
letzten Freitag berichteten und die hauptſächlich durch Anſchaffun⸗ 
gen Seitens unſerer Müller und Händler hervorgerufen wurde, 
deren Vorräthe ſtark abgenommen hatten, ging in den Apricultur⸗ 
ng durch beſſere 9 ſchnell verloren, während in einigen 
unſerer Seehäfen (wie z. B. Liverpool), wo fremde Ankünfte for⸗ 
eirt wurden, ſogar niedrigere Preiſe als die, die vor 3 Wochen 
beſtanden, acceptirt worden ſind. — Der Handel in Sommerge⸗ 
treide war ſchleppend zu kaum früheren aten, beſte Muſter Malz⸗ 

erſte und feinſte Sorten Hafer ausgenommen, die in einigen 

tärkten eiwas theurer waren, Gerſte war in Birmingham 2 

Ar Qtr. billiger. — Mehl war zu einem a von 1s ver 

Sack ſchwer verkäuflich. — Die Zufuhren an der Küſte beſtanden 

ſeit letztem Freitag aus 30 Ladungen, darunter 9 Weizen, von 

welchen mit den von letzter Woche übrig gebliebenen 23 Ladungen 

(10 Weizen) geſtern Abends zum Verkaufe waren. Der Handel 

in an der Küſte angekommenen Ladungen war ſchleppend, für 

Weizen und Mais waren 1 letzten Raten keine Käufer und das 

u Stande gekommene Geſchäft war zu einer kleinen Reduction, 
erſte war feſt, Roggen unverändert im Werthe. In f 

menden Ladungen und für 

wenig gemacht. — Die Zufuhren von allem Getreide während 
der Woche waren klein. — Der Beſuch zum heutigen Markte war 
ſehr ſchwach, engliſcher Weizen war ſchleppend zu letzten Mon⸗ 
tagspreiſen und das Geſchäft, das in fremdem gemacht wurde, 
war en detail zu den Notirungen jenes Tages. — Sommerge⸗ 
treide aller Gattungen war feſt ohne Aenderung im Werthe. 

— Die Aſſecuranzprämie von den Oſtſeehäfen nach London iſt 

für Dampfer 78 6d, für Segelſchiffe 105 %. 

8 

Berlin, 9. April. Be u. H.⸗ Ztg.) [Gebr. Gauſe.] 
Feine und feinſte Mecklenburger Butter 36 -38 ., Priegnitzer 
und Vorpommerſche 33—36 , Pommerſche, Netzbrücher und 
Niederunger 29 — 32 % Preußiſche, Littauer 20 — 31 , 
Schleſiſche 29 — 315%, Galiziſche 27 - 284 , Thüringer, Heſ⸗ 
ſiſche und Bayeriſche 29—32 % — Prima Peſter Schweinefette 
255 , daſſelbe tranſito r . 233% . — Pflaumenmuß, 
türkiſches 7 . ſchleſ. 65 es. 


6 iffsliſt 
Neufahrwaſſer, 11. 


chwim⸗ 


Sch en. 
11. April 1869. Wind: SSW. 
Angekommen: Hindſon, Viatka . 
bande eh. Ker ne een e 
5 e mit Güter. —Pritchard, Sabrina, 
Geſegelt: Olfen, Union; Peterſen, Maria Catharina 
von e ER 1 1 Bergen; Smith, Scottiſh Maid, 
Schiedam; ſämmtlich mit Getreide. — Janſſen, Die Perle, Ham⸗ 
burg; Schol, Heinrich, Havre; Fernau, 
Strübing, Oſtſee, Rotterdam; ſämmtlich mit Holz. 
EN Den 155 April. 15 i wu \ 
ngekommen: Cumming, Rhonda, Hartleposl; Forſter, 
Fſabella Anderſon, Wemyß; Hemmes, Neitor, N Gl. 
Lord Rollo, Dyſart; Viſſer, Eliſabeth, Papenburg; Mulder, Kla⸗ 
ſina Aidina, Tayport; Keen, Zeeluſt, 
gerboot, Alloa; Krieus, Hendrika, Dyſart; ſämmtlich mit 2 
— Dahm, Franz, Copenhagen; Nordhook, Vasco de Gama, Ant⸗ 
werpen; Levinſon, Hermine Elisabeth, Odenſe; Sanne, Aart und 
Cornelia, Nieuwediep; Oldenburger, Johanna, Harlingen; Ru⸗ 
barth, Jobann Guſtav, Stralſund; Lund, 7 Soedskende, Ares⸗ 
Hoebing; Scharmberg, Johanna Marie, Stralſund; Peterſen, 
llen, Svendborg; ſämmtlich mit Ballaſt. — Wyngaarden, Bul⸗ 
gaſteyn, Dortrecht; Viſſer, Eliſabeth, Amſterdam; beide mit Schie⸗ 
nen. — Meeter, Eliſabeth, Neweaſtle, Güter. — Brauer, Lowe, 
Middlesbro, Coke. — Dannenberg, Simon, Liverpool, Salz. — 
Hanſen, Eliſe Catharina, Soerenſen, Fortuna; beide von Faroe 
mit Kallſteinen. 
Ankommend: 1 sa 
Thorn, 10. April. 1869. 
Wind: O. — VW 


nun Paimboeuf; 


Waſſerſtand + 
etter: hell und 
Stromab: 
Buchholtz, Lewinski, Wloclawek, Berlin, 
F. Rottſchalt, Nordwind u. Glaß, Woehe e 
a 


Weiz., 5 
A. Rottſchalk, dieſ., do., do., do. do, 
Guhl, Tuchhändler, Podlez, Magdeburg, 2182 St. h. H. 
Deu, derſ., do., Stettin, 42 Laſt Faßholz. 
reher, Behrendt, Nieszawa, > 1400 %. Steine. 
Moszczinski, deri., do., do., 1400 &. Steine. 
Nuszkowski, derſ., do., do, 1400 6. Steine. 


4 Fuß 8 Zoll. 
klar. 

Lit. Schfl. 

29 10 Rogg. 


Aeweaſle; Gnodde, Dog⸗ 


* 


Teens Verſchiffung wurde nur jeher 


— Gibn. 
— „ do. 


— ——— ꝓ ä—äjäĩ———— — 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. f 


Fondsbörse. 
Berlin, 10. April. 
Berlin-Anh. E.-A. 181 
Berlin-Hamburg 
Berliu-Potsd.-Maga. 
Berlin-Stettin 
Cöln-Mindener 
Obersehl.Litt. A. u. C. 
do. Litt. B. 
Ostpr. Südbahn S.-P. 
Oesterr. Nat.-Anl. 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. 
Cert. Litt. A. 400 fl. 
Part.-Obl. 500 A. 
Freiw. Anleihe 
5% Staatsanl. v. 59 
St.-Anl. v. 1854,55 
Staatsaul. 56 
Staatsanl. 53 
Staatsschuldscheine 


| Staats-Pr.-Anl. 1855 11 B 
Ostpreuss. Pfdbr. 73 
Berliner Pfdbr. 2 
Pommersche 3} % do. 
Posen. do. neue 4% 
Westpr. do. a 
do. do. 4% 
do, neue 4 
Pomm. 2 
Posensche do. 
Preuss. do. 
Pr. Bank-Anth.-S. 
Danziger Privatbank 
Königsberger do. 
Magdeburger do. 
Posever Prov. 
Dise.-Comm.-Anth. 


bz 


119} bz 


Wechsel-Cours. _ 
1415 bz Wien öst. Währ. 8 T. 
1414 bz do. do. 2 Mon. 
1514 bz Frankfurt a. M. südd. 
1505 b | Währ. 2 Mon 
623kbz Petersburg 3 W. 

Siu br Warschau 8 Tage 


Amsterdam kurz 
do. do. 2 Mon. 
Hamburg kurz 
do. do. 2 Mon. 
London 3 Mon. 
Paris 2.Mon. 


8 


2 


1 


10 


Amerik. rück z. 1882 873-8-7£b * 


2 


0 


* 


N 


N A 
56 26b- 


1 
5 


. (Sonntag. den 11. April, Morgens 5 Uhr, bes | 

ſchenkte mich meine liebe Frau Agnes, 

geb. de la Croix, nach einer raſchen und 

lücklichen Entbindung mit einem kräftigen, ge⸗ 
— — Knaben. 5 

Danzig, 12. April 1869. 
(259) 


Den Empfang meiner in L 


Hr Morgeus j 
Frau Julie von einem kräftigen Knaben 
glücklich entbunden. 271) 
Danzig, 12. April 1869. 
Wilh. Falk. 


Heute ſruh 10% Uhr wurde meine Frau 


3 


* 


Berliniſche Lebens⸗Ve 


Zhekla, geb. Kornblum, von einem 
8 galt 1 e (267) 
egan, 12. April 1869. ; 
x m orig Möller. Garantieen ultimo 1867, 
Actien⸗Capitall , 000,000. 
Geſammte Reſerze » » 3,179,868. 
Ueberſchüſſe aus 5 Jahren 516,721. 


4. 696,589. 
bis ultimo 1867 gezahlte V 


66) 

Alt⸗Weinberg, II. April 1869. 
G. RN. Witzky. 
fietem Steigen. 


ſrüh 7 Uhr wurde meine liebe Anträge werden obne alle Policengebühren coula 
Hedwig geb. Guenther von einem Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden, 226) 


chte Auskunft ertheilen bereitwilligſt 
Carthaus, 11. April 1869. 


die 
A. Hein, Ä 
Hun degaße No. 64 im Comtoir, 


Ida, 
7 No. 40. 


jede gewün 
Agenten: 


„* 


—Enmtoir: Hundegaſſe Ne 


0 ich 8 
Schulz zeigen wir hiermit ergebenſt an. 
Heinzins und Frau. 
J. April 1869. 
e 


r 


Danzig, 1 


Teute Abend % br rief Gott 


iertige 


A. Seelmann, gen. 
Marie Seeimann, 
eb. Blumho 


Eggebert, 
ger Eggebert, 


as heute Morgen 7 Uhr erfolgte ſanfte Das 
hinſcheiden unſerer geliebken Mutter zeigen 
wir hiermit an. (246) 
Danzig, 12. April 1869. 
v. d. Groeben, } 
Hauptmann im Ditor. Pionir⸗Bataillon No. 1, 
Ottilie v., d. Groeben. 


P. S. Sammet von der Elle von 2 


7 


5 

und Frau, geb. Steffenhagen. 
eute früh 84 Uhr entſchlief ſanft nach viers 
wöchentlichem Leiden meine geliebte Frau 

Emilie geb. Fleck 269) 


. Fleck. 
Neuteich, 10. April go. 


von den billigeren bis zu ſehr fein 


Die 
usikalien⸗Teih⸗Anstalt 
& 


von 
Constantin Ziemssen, 


Danzig, Langgaſſe No. 55, 
bietet ihren Abonnenten zu mög⸗ 
lichſt geringen Abonnementspreiſen 
die möglichſt größte Auswahl aus 
allen ächern der Muſikalien⸗ 

Literatur. 

Die Auſtalt wird den Anforde: 
rungen der Zeit gemäß fortwährend 
ergamit und erweitert. (9464) 
i illiger Verlag von Holle, Peters, 
Litolff ſtets vorräthig. 


(245) U IIC. 

Eine Partie Criuolinen 
empfiehlt, um damit zu 
räumen, zu herabgeſetzten 
Preiſen 


Julins Konicki, 
eee 


N77 4 
Aus Paris 
die neueſten Promenaden⸗Fächer 
und rothe Schmuckſachen 
empfiehlt 


Alm 16. April er., kommt das Mühlen⸗ 

gut Egleniſchken No. 8 beim Kreisge⸗ 
richt Stallupönen zum Verkauf. Daſſelbe 
liegt 1½ Meilen von der Kreisstadt Stall⸗ 
upönen, welche mit den Städten Gumbin⸗ 
nen, Inſterburg und Königsberg durch 
Eiſenbahn verbunden ift, / Meile don der 
Chauſſee, hat 600 Morgen durchweg klee⸗ 
fähigen Boden und iſt auf 38,900 Thlr. 
gerichtlich abgeſchätzt. Sämmtliche auf 
dem Gute befindliche Gebäude find maſſiv 
gebaut, die Mühle hat vier Mahlgänge, 


* einen Graupengang, Reinigungsmaſchinen 
S. Ahramowsky, 14 Fuß ee lie Wa Dee auch 
(252) nie Mangel an Mahlgut, jo daß dieſelbe 


Langgaſſe 3. 

Suse ſteis im Betriebe erhalten werden kann. 
5 i othekenverhältniſſe find geordnet. 

I, Ya, la, Vs, 7/10, 1/32 

ott.⸗Looſe, 12 40 zillaſten {a 
H. Borchard, Kronenſtr. 55, Berlin. (153) 

ationalbibliothek deutscher Claſſiker bis auf 

deute billig zu verk. Adr. unter 23. 
Gelben Java⸗Caffee von gan 
reinem und kräftigem Geſchma 

e 5 (pro Pfd. 9 Sgr. bei 100 Pfd. 

rtifel 8% Sgr. empfiehlt 


Eugen Groth, 
Fiſchmarkt No. 41. 


chlos u. ſchnell a Paar 
I. Benne, Wittwe, 
(265) 


1“ polniſche Deckdielen find zu verkaufen 
ei A. + Conwentz. 
(264) Speicher⸗Inſel, Hopfengaſſe 91. 


Sammtli 


Nähtiſch⸗ 


„ empfehlen mit billigſter Preisnotirung 
Ao) A. Berghold's Söhne. 


der Wa in Auszahlung von Sterbefällen iſt bekannt. 


Langgaſſe 28, empfiehlt: 


für Damen von 4 bis 20 Thlr. per Coſtüm, 


schwarze Seidenstoffe 


| zu Kleidern, Taffet, breite Waare, von 273 r an, Rips od. faille br. Waare von 1% 25 Gr. an ö 


Sammet - 


von 15 bis 50 Thlr. 


Die neuesten Frühjahrs-Mäntel. 


” 5 1 * 5 | rer ji mans 
anzösischer Lo 8 


bietet eine reichhaltige Collection, ſowohl in 


Grand fond wic in Tapis, 


eipzig gekauften 


Nouveautés in Kleiderſtoffen 


erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen. 


W. Jantzen. 


rſicherungs Geſellſchaft. 


Gegründet im Jahre 1836. 


Beſtand ultimo 1867. 
Laufende Verſicherungen 


LAT ET! 


erſicherungsſumme 3,986,300. 


nt und f Be 


Die General⸗Agentur 


Otto Fr. Wendt. 


Comtoir: Brodbänkengaſſe No. B. 


Dan Confetlions und Coſtumes 


gingen meinem Lager neue Modelle ein, die ich zur gefälligen An⸗ 
ſicht und Wahl angelegentlichſt empfehle. 


W.JanTzen. 


htenstein, MB 
Anzüge 


Paletots 


bis 9 %, Modelle oder zugeſchnitten gratis. 
4 10 (9895 


ey 


E 8 


7 


en Qualitäten. 


W. Jantzen. 


Fetten Räucherlachs und 
in jeder 
Quantität verſendet zu bil⸗ 


friſche Lachſe 


ligſten Preiſen die 
nel 


„Verkaufslokal: im grünen Thore. 

Lach „werden zum Salzen und Räuchern 
) K angenommen 

(209) Scheibenrittergaſſe No. 9. 


Fe AN 7 1 
Friſche Silberlach e, 
jetzt zum m rei 
forote en Räucherlachs e H. T. 
2 I incl., verſendet prompt unter Nachnahme 
Brunzen s Seefiſch⸗Handlung, Fiſchmarkt 38. 


Dr. jur. C. F. Uräfe, 
Advocat. 
Br eme 2 (436) 
Pr. Lobſe, ET 8 


verſ. H. Goldberg, Moubijoupl. 12, Berlin. 


Guts⸗Verkäufe. 


Eine nicht unbedeutende Anzahl von Gütern 
und Herrſchaften in jeder Große ꝛc., belegen in 
der Prooinz Poſen, Pommern, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Jab 1 05 ich zum ar ul Mobert 

co eneral: Agent in Bromberg ne 
Moritz Hotel. 8 200 


In Kl. Maſſow p. Tauenzin i., P. find 


150 Hammel 
und 150 Mutterſchafe, 


eher 120 — 8 letztere neh 1 ie 
und im „zu verlaufen. 
11500 uguſt abzunehmen, zu v 5 


Ein fait neues Billard mit Spiralfeder⸗Banden 
und ſämmtl Zubehör het billig zum Ver⸗ 
tauf, Näheres Hundegaſſe 21. (270) 
ine ord. Aufwärterin m. gut. Zeugn. k. ſich 
meld. Ketterhogergaſſe 9, 1 Tr. h. 
in möbl, Zimmer mit Kabinet, mit und ohne 
Burſchengelaß, zu vermiethen Breitgaſſe 34. 


11.865. 
3,817,600. 


656,800. 


Verſicherungen gegen ſeſte und billige Prämien oder mit Auſpruch auf Gewinn 
ohne jede Nachſchußverbindlichkeit für die Verſicherten. serfi 
Militairperſonen des Norddeutſchen Bundes. Dividende der Verſicherten bei niedrigen Anjägen in 
Pro 1863, 1867 (Vertheilung je fünf Jahre ſpäter) 17%, 184, 19, 0 event. 21 %. 
Dieſen Zahlen braucht ein Weiteres über das allbekannte Inſtitut nicht hinzugefügt zu werden. 
effectuirt. Die prompte Coulanz 
roſpecte, Antragsformulare und 


Kriegs⸗Verſicherungen für 


Ausberkuuf. 


Wegen Ortsveränderung verkaufe mein 
gut aſſortirtes Lager von . 


Galanterie⸗, Kurze, 
Spielwaaren _ 
und Schreibmaterialien 


pe A arg une 
ederverläufer auf hö vortheilhaften 
Einkauf aufmerkſam. 55 (249) 


Rudolph Bluhm, 


Matzkanſchegaſſe 8. 
18 Kränze, Guir⸗ 


Blumenbouquets, Arme Suir 
ſchnittene Roſen in allen Farben, abgeſchnittene 
Blumen, empfehle zu ganz ſoliden Preiſen. 
F. Großmann, Kunſte und Handelsgärtner, 
Hohe Seigen 2. Eingang Baſtion Fuchs gegenüber. 
2 * ruhige, eingefahrene und gerittene 
Ponuys werden zu kaufen gewanſcht. 
Offerten mit Preisangabe werden eut: 


gegen genommen Hundegaſſe 68. (25001 

0 esch ar ni A — neue Kummet⸗ 
tre m enſilber⸗B fi 

find zu verkaufen Sen den i 2 7772 K 


Für ein auswärtiges Speditſons⸗Geſchäft wird 
Ö ein tüchtiger mit dieſer Branche en 
junger Mann, womöglich zum jofortigen Antritt 
verlangt. Adreſſen nimmt br. Heinrich Hülſen 
Laſtadie No. 25, entgegen. ) (85) 


Ein Bnreauvorſteher 


für die General⸗Agentur einer Feuerverſ.⸗Geſell 
ſchaft geſucht. Offerten werden erbeten 33 
Annoncen -Expedilion von Neumann⸗Hartmann 
in Elbing. 
n der Milchkannengaſſe iſt ein zum Laden ein⸗ 
gerichteter Eheider Billig zu vermiethen. 
Näheres Fischmarkt No. 10. 12895 


Pie e 5 ıft eine möbl. Stube nebſt Ra⸗ 
Jbinet parterre zu vermiethen. 
Ein Materialladen, Gaseinrichtung, Wohnung, 
Keller, Remiſe iſt zu vermietben durch 
Iguatz Potrykus, Fiſchmarkt 12. 
Eine in Oliva belegene herrſchaftliche Mobs 
nung, beſtebend aus einem Wohnhauſe mit 
Stall und eigener Benutzung des Gartens ift zu 
vermiethen. Näheres Langenmarkt 38, 1 Tr. * 
im Comtoir. 215) 


000 Thlr. werden auf eine Hafenbude mit 
1 Grützerei und 14 Morgen Land (die Gebäude 
ind auf ca. 2500 Tolr. tarirt) im Danziger 
erder hinter 2000 Thlr. zu 6 % pro Anno 
geſucht. Adr. unter 242 erbeten. 
Ebru geehrten Publikum Danzigs und Um⸗ 5 
gegend erlaube mir die ergebenſte Anzeige 
zu machen, daß ich mit dem beutigen Tage die 


| auration un Bierhalle 
ern E. Marquardt. ı Then d 


— | 
Fd 1 


ö e ſtgaſſen⸗Ccke A übernommen habe, 
und bitte bei reeller und guter Bedienung, um 
gut gen Beſuch⸗ 

in hübſches Separat⸗Zimmer für 22 0 ene 
Geſellſchaften, ſo wie etn gut conſtruirtes Billard 
empfehle der geneigten rn 

Danzig, den 10. April 1869. 
e 


(241) 


ICloserie! 


Dienſtag, prüciſe 8½ Uhr. 
Pariſer Keller. 


Heute Montag Concert ron 4 Damen und 
2 Herren. Anfang 7 Uhr Abends. 2580 
A. Bujack, Langenmarkt 21. 


—— 1 genmarkt 21. 
Johannis-Halle. 
ohannisgaſſe Al, am Jobannisthor. 
Morten Dienſtag, den 13. b- As erſtes Kon⸗ 
zert und Damengeſan svorttäge einer neuen 
ſchwediſchen Geſellſchaft beſtehend aus 8 Perſonen. 
Anfang Abends 7 Uhr, wozu einladet 


A. Voelzke. 


— — — 77 


Danziger Stadtiheater. 
M 


Dienſtag, Jen 13. April. (Abonnem. susp.) 
Zum zweiten Male: Pariſer Leben. Komiſche 
oz 5 Alten von Treumann. Mufit von 

enbach. 

Mittwoch, den 14. d. M.: 

Fel. Reichmann: M.: Zum Benefiz für 


„ Gold⸗Elſe. N 
e vor 
N ee) | 


Selonke's 


um Beſten der Herberge zur Hei R 
3 4. Ma . eat 


— — 


zan das holländische Schoonerschiff „Wen- 
delina Jacoba“, Capt. H. H. Pot von Pekela 
haben, werden hiermit aufgefordert, ihre An- 
sprüche und Forderungen bei dem Unterzeich-# 
neten binnen acht Tagen anzumelden, da 
etwaige spätere Anmeldungen unberücksichtigt 
bleiben müssen, 
Danzig, den 9. April 1069. 
H. Brinckman, 
Königl. Niederländischer Consul, 
ch warne hierdurch Jeden, der Mannſchaft 
J meines Schiffes „Nöget“ etwas zu borgen, 
da ich für feine Zahlung aufkommie. 
M. Sandberg, 
Capitain. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
! Danzig. 


